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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
34. Sitzung vom 3. Dezember, 1 Uhr. 

Zum Schriftführer wird an Stelle des aus dieſem Amte ge⸗ 
ſchiedenen Dr. Bürklin Abg. Schneider⸗Hamm gewählt. 

Die Reichsausgaben für 1890 91 werden an die Rech⸗ 
nungs⸗Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

s folgen Wahlprüfungen. F 

Gegen die Wahl des Abg. v. Reden (nl. 9. Hannover) liegen 
mehrere Wahlproteſte vor. Zunächſt ein Proteſt, in welchem die 
Vornahme einer Wahlfälſchung in einem Wahlorte behauptet wird. 
Ein zweiter Proteſt behauptet, daß der Kriegerverein zu Aerzen 
beſchloſſen habe, bei Strafe des K 5 für Herrn v. Reden 
zu ſtimmen; dm daß verſchiedentlich Wahlbeeinfluſſungen und 
ungeſetzliche Wahlkontrollen, ſowie ebenfalls Wahlfälſchungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Von den Wahlbeinfluſſungen wird beſonders er⸗ 
wähnt ein mit dem Namen Oberbergrath v. Detten unterzeichnetes 
Flugblatt zu Gunſten des Gewählten, was gleichbedeutend ſei mit 
einer amtlichen Wahlbeeinfluſſung auf die Bergleute. 

Die C iſt in ihrer Mehr⸗ 
heit der Anſicht geweſen, daß die vorgekommenen Unregelmäßig⸗ 
keiten für das Endergebniß der Wahl unerheblich geweſen ſeien, 
und hat mit ſieben gegen fünf Stimmen beſchloſſen, die Giltig⸗ 
keit der Wahl zu beantragen, zugleich aber den Reichskanzler 
um Uebermittelung der Wahlakten an die preußiſche Regierung zur 
Unterſuchung der Proteſtbehauptungen zu erſuchen. 

Abg. Rickert (dfr.) wendet ſich gegen den Antrag der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion. Den im Wahlproteſt behaupteten Unregel⸗ 
mäßigkeiten gegenüber dürfe man nicht rein rechnungsmäßig über 
die Wahl entſcheiden. Wenn es wahr ſein jollte, daß ein Krieger⸗ 
verein beſchloſſen habe, bei Strafe des Ausſchluſſes für v. Reden 
zu ſtimmen, ſo ſei das ein ganz unzuläſſiges Verfahren, gegen 
das der Reichstag Proteſt einlegen müſſe. 15 mehr die Krieger⸗ 
vereine aus den ihnen geſetzten Schranken heraustreten, um jo 
mehr müſſe die Regierung darauf ſehen, daß die Geſetze 

ewahrt werden. Dieſe, ſowie andere Maßregeln ſeitens der 
Arie ervereine erforderten ſchon allein, weitere Erhebungen 


ſtattfinden zu laſſen. Die Srage der Kriegervereine werde nicht 
Ver zur Ruhe kommen als bis dieſe auf die 1 
nicht zuſtehende echt anmaß 15 fe 90 Serke 728 5 die 

Sache unterſuchen laſſen. Redner beantragt daher ſchon aus Die e 
Grunde Ausſetzung 125 Beſchlußfaſſun Aber die Sitte 21115 
komme aber, daß die 


Erhebung weiterer Ermittelungen. A 


Kommiſſion auf das Fehlen einer Anzahl für den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kandidaten abgegebener Stimmen kein 1 gelegt habe, 
auch hierüber müßten Unterſuchungen ſtattfinden. Die Kommiſſion 
habe auch die Beſchwerde darüber ruhig übergangen, daß von 
Seiten der Arbeitgeber ein Druck auf die Arbeiter geübt worden 
ſei, das müßte in Berechnung gezogen werden. Der vom Ober⸗ 
bergrath von Detten unterzeichnete Wahlaufruf an die Bergleute 
habe einen ungeſetzmäßigen Druck auf dieſe ausgeübt; darüber müſſe 


der Bergrath von Detten vernommen werden. Eine ſolche Prüfung 


ſei nothwendiger als die bloß mechaniſche Aufſtellung von Zahlen⸗ 
berechnungen. “ 

Abg. Auer (Soz.) beklagt ſich über das Verbot von Wahl⸗ 
verſammlungen ſeitens des Landraths ohne Angabe von Gründen. 
Redner führt dann dieſelben Beſchwerdepunkte aus, die bereits 
Abg. Rickert hervorgehoben hat, beſonders den bezüglich des gegen 
die Sozialdemokraten gerichteten Flugblattes ſeitens des Ober⸗ 
Bergraths, das eine ſchamloſe amtliche Beeinfluſſung ſei. Ein 
Mann, der Solches thue, ſei bei den nächſten Wahlen wohl zu 
ganz anderen Streichen fähig. Der Reichstag müſſe um ſo mehr 


auf die durch jenes Flugblatt gekürzte Wahlfreiheit ſehen, als auch 
in 1 ahlkreiſen dergleichen Unregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 
men ſeien. N 


Abg. Baum bach (Altenburg, Rp.) nimmt die Kriegervereine 
wegen ihrer Parteinahme gegen die Sozialdemokratie in Schutz. 
Aus dem Wahlſpruche der Kriegervereine „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich“ folgte mit Nothwendigkeit jenes Verhalten Redner ſelbſt 
nehme als Soldat niemals Anſtoß, in öffentlichen Verſammlungen 
ſeine Stellung offen kundzuthun. Das ſei ſeine Pflicht als Soldat. 
Auch die liberale Partei müſſe auf dieſem Standpunkte ſtehen. 
Politiſch ſeien darum die Vereine nicht, denn es würden Mitglieder 
aus allen Parteien aufgenommen, natürlich mit Ausnahme der 
Sozialdemokratie. Das ſei in den dem Redner bekannten Krieger⸗ 
vereinen Brauch, und wenn in einzelnen Vereinen bezüglich man⸗ 
cher Parteien Abweichungen vorgekommen ſeien, ſo wäre die Ge⸗ 
ſammtheit dafür nicht verantwortlich. Als Redner ſich weiter über 
dieſen Gegenſtand ausdehnt, wird er vom Vizepräſidenten Grafen 
v. Balleſtrem zur Sache gerufen. Redner erklärt ſich ſchließlich 
für Giltigkeit der Wahl. 

Abg. Mehnert (Rp.) glaubt, daß das Reſultat der Wahl auch 
ohne das Flugblatt dasſelbe geweſen wäre. Im Uebrigen ſeien die 
Ausführungen in dem Flugblatt vollſtändig richtig. Auch die In⸗ 
betrachtziehung aller anderen Proteſtpunkte könnte an dem Wahl⸗ 
ergebniß nichts ändern. Ueber die Kriegervereine habe Abgeord⸗ 
neter Rickert keine Urſache, ſo abfällig zu ſprechen; auch die frei⸗ 
finnige Partei habe dieſelben für ſich gebraucht. Warum ſollten 
auch die gedienten Soldaten nicht ebenſo ihrer politiſchen Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben als jeder andere Staatsbürger gegenüber 
denen, die leichten Herzens ihren Fahneneid vergeſſen und dem 
König die Treue brechen. (Unruhe bei den Soz.) 

Abgeordneter v. Strombeck (Ztr.) ſpricht ſich für den Antrag 


Rickert 8 Aa 

Abg. 9 e 4 7 man nicht eine 
mechan e e nung der Stimmen als maßgebend an⸗ 
ſehen dürfe, bevor nicht alle Ermittelungen vorliegen. Ein Fall, 
daß ein Freiſinniger mit unzuläſſigen Mitteln ſeitens der Krieger- 
vereine gewählt worden, ſei ihm nicht bekannt, und die freiſinnige 
Partei würde in dieſem Falle genau ſo auftreten wie heute, das 
bewieſe die Haltung derſelben 
55 Es handele ſich nicht darum, den Kriegervereinen das 
Recht zu beſchränken, das jeder andere Staatsbürger hat. Aber 
etwas anderes ſei es, ob jemand in öffentlicher Verſammlung ſeine 
Stellung darlege, oder als Vorſitzender eines Kriegervereines 
fle ſeinen Kameraden. Die freiſinnige Partei ſei mit den 


ielen der Kriegervereine einverſtanden, aber ſie verlange, daß ſie 


nnerhalb ihrer Kompetenz bleiben und nicht Parteipolitik 


ei der Wahl der Abgg. Richter und h 


treiben. Die Ueberſchreitung dieſer Kompetenz ſei um ſo gefähr⸗ 
licher, als ſie nicht vereinzelt vorkomme. Gerade im Intereſſe der 
Kriegervereine liege eine Innehaltung der Grenzen. 
bg. Auer (Soz.) proteſtirt dagegen, daß man die gedienten 
Soldaten erſt an den Laſten der Vereine theilnehmen laſſe um ſie 
dann herauszuwerfen. Machen Sie doch dann die Kaſernen auf, 
wenn Sie die Sozialdemokraten ausſchließen wollen. Wir erfüllen 
genau ſo unſere Pflichten wie die Anhänger aller anderen Parteien, 
und uns eine Pflichtvergeſſenheit gegen das Vaterland vorzuwerfen, 
at Herr Mehnert durchaus kein Recht. Wo haben wir denn unſer 
ort gebrochen? Wo haben die Sozialdemokraten ihre Pflicht 
gegen das Vaterland nicht erfüllt? Aber Herr Mehnert gehört 
zu den Kartellparteien, zu denen auch die Nationalliberalen ge⸗ 
hören, die 1866 ihr ſächſiſches Vaterland verrathen haben. Solche 
Behauptungen aufzuſtellen, das iſt unanſtändig. (Präſident von 
Levetzow rügt dieſen Ausdruck). 

Abg. Mehnert bemerkt den Ausführungen des Vorredners 
gegenüber, daß er nur geſagt habe: er könne es nicht den Krieger⸗ 
vereinen verdenken, wenn ſie diejenigen ansſchließen, die ihren 
e e vergeſſen und damit die Treue gegen den König ge⸗ 

rohen haben. Dieſe Haltung ſei berechtigt gegenüber den Sazial⸗ 
demokraten, aus deren Mitte heraus das Wort gefallen jei: Krie 
den Paläſten! aus deren Mitte im Reichstage zugeſtanden ſei, da 
ſie Republikaner ſeien. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen, Reichspartei und Nationalliberalen angenommen. 

Die Prüfung der Wahl des Abg. v. Henk (2. Stet⸗ 
tin) beantragt Abg. Rickert wegen Abweſenheit des Referenten 
von der Tagesordnung abzuſetzen. Das vom Präſidenten in Aus⸗ 
ſicht genommene Arrangement, daß der Vorſitzende der Kommiſſion 
referire, erſcheine nicht zweckmäßig weil dieſer, Abg. Schmieder, 
zur Minorität in der Kommiſſion gehört habe. 

1 Hahn (f.) widerſpricht der Abſetzung dieſer Wahlprü⸗ 
fung. Der Vorſitzende der Kommiſſion werde, wenn er auch der 
Minorität der Kommiſſion angehöre, doch in objektiver Weiſe die 
Anſicht der Majorität wiedergeben können. Der Antrag auf Ab⸗ 
ſetzung der Wahlprüfung würde in dieſem Falle ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen den Vorſitzenden der Kommiſſion ſein. 

Abg. Rickert: Mein Antrag bezweckt kein Mißtrauens⸗ 
votum, ich will nur gerade den informirteiten Vertreter von uns 
. Vertretung der Minorität miſſen. 


“ a a 
wo anſtatt des Referenten ein anderes ied 
3 ſei. Es bleibe dem Hauſe anheimgeſtellt, auch heute ſo 
zu verfahren. 

Abg. Rickert hält dem entgegen, daß früher eben kein Wider⸗ 
ſpruch dagegen erhoben worden ſei, ie: Widerſpruch erhebe er 


eut. 
Abg. Dr. Windthorſt hält unter dieſen Umſtänden die Be⸗ 
richt⸗Erſtattung durch einen Stellvertreter gleichfalls für geſchüfts⸗ 
ordnungsmäßig an 

Gegenüber dem Präſidenten v. Levetzow, welcher meint, 
daß die n nur die Wahl eines Referen⸗ 
= 55 den ſchriftlichen Bericht durch die Kommiſſion vorſchreibe, 
eton 


Leidenſchaftlich! 
Von Arjöne Arüß. 

(Nachdruck verboten.) 
Nenee ſtützte den Arm auf das roſa Plüſchtiſchchen, zer⸗ 
riß den Bogen Papier, den ſie in der Hand hielt, ergriff ein 
anderes Blatt und ſchrieb: „Lieber Papa!“ Wiederum hielt 
ſie nachdenklich inne, tauchte dann abermals die Feder ein und 
fuhr fort ... „Das iſt bereits der dritte Brief, den ich von 
vorn anfange ... ich bin dermaßen aufgeregt, daß ich den 
richtigen Ausdruck nicht finde, ... und jo verſtehſt Du mich 
am Ende nicht einmal ... Max ſchlägt ſich morgen auf 
Degen ... Ob wirklich morgen? Und auf Degen? Das 
weiß ich nicht genau, ich traue mich nicht, ihn zu fragen, aber 
da ihm als Beleidigten die Wahl der Waffen freiſteht — nicht 
wahr? Ach Gott! Du weißt ja noch gar nicht, weßhalb er 
ſich duellirt! Seines letzten Buches wegen nämlich. Nein, 
ſeſes Buch! Hat das Staub aufgewirbelt! Hätte ich nur 
die erſten Korrekturabzüge geleſen! Aber Max wollte mich 
nit überraſchen. Das behauptet er wenigſtens, nur iſt es 
natürlich nicht wahr. Mich verhindern wollte er, daß ich ihm 

bei ſeinem dummen Streich nicht in die Parade führe 
und freilich iſt es auch ein allerliebſter dummer Streich. Dieſes 
ganze niedrige, hohlköpfige, verlogene Geſindel greift mein Max 
an, das unſer ſchönes Frankreich in den Staub zerrt. Du 
ſagteſt immer, er ſei ein Eiſenfreſſer und ſein ſtolzes Herz 
wollte den Ekel von ſich ſchütteln, mit dem die Gemeinheit 
es erfüllte. Man ſpricht von nichts Anderem ... ein Rieſen⸗ 
erfolg ... ſtelle Dir vor, wie ſtolz ich bin. Aber natürlich 
haben verleumderiſche Gevatter und Dummköpfe jede kleinſte 
Anſpielung nach Gutdünken übertrieben. Aus einer Satire 
haben fie ein Pasquill zu machen und für jeden Typus einen 
Namen herauszufinden beliebt; Vieles haben ſie errathen, das 
Uebrige iſt falſch. Wäre dies Buch mittelmäßig, jo würde die 
Lächerlichkeit jeinen Erfolg aufheben, aber das Buch iſt herr⸗ 
lich... Mit drei Federſtrichen wirft Max ein vollendetes 
Bild hin. Auch möchten ſich Alle darin wiedererkennen, um 
auf dieſe Art den Anſpruch auf ein gewiſſes Anſehen zu er- 
heben. In gleicher Weiſe hat z. B. Maxens Gegner ſeinen 


* 0 
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Ruf wiederherzuſtellen verſucht, ein gewiſſer Herr de Fresnes, 
der wegen Betrügereien aus verſchiedenen Zirkeln gewieſen 
worden iſt. Dieſer Mann ſteht im Begriffe, ſeine Couſine zu 
heirathen, die Wittwe jenes unglücklichen Lemoine, der ſich 
beim Ausbruch des Krachs getödtet hat, eine Abenteuerin, die 
die Spione der Regierung ihrerſeits ausſpionirt und auf deren 
Koſten Herr de Fresnes einſtweilen lebt. Sich mit einem 
ſolchen Menſchen ſchlagen zu müſſen, iſt natürlich widerwärtig, 
aber was ſoll man thun? Er hat Max im Theatre fran- 
cais vor aller Welt eine Ohrfeige gegeben. Max hat den 
Hauptmann Freville und den Vicomte d'Auneby zu Sekun⸗ 
danten gewählt, eben halten ſie Rath mit ihm . . . unten im 
Salon. Sie waren heute früh ſchon hier und ſind jetzt wieder⸗ 
gekommen. Ach, Papa, wenn Du wenigſtens noch hier wäreſt! 
Ich denke, er hat ſich für den Degen entſchieden. Er iſt ſehr 
gewandt, hält täglich Schießübungen mit einem Lehrer und 
weiß mit dem Floret gut umzugehen, aber da ſich Max noch 
nie geſchlagen hat — und ein Degenſtoß weißt Du... 

Renée warf ihre Feder fort und hielt niedergeſchla⸗ 
gen inne. 

In dieſem Augenblick ſchwebten vermittelſt jenes Ge⸗ 
dankenprozeſſes, der zehn Jahre in zehn Sekunden preßt, die 
vier Jahre ihres Ehelebens an ihrem Geiſt vorüber. Vorher? 
. . vorher nichts! Eine zögernde Kindheit, eine ſchläfrige 
Jugend, die ſie mit der Reinheit der völligen Unkenntniß 
überaus glücklich zwiſchen der anbetenden Zärtlichkeit ihres 
Vaters, des Oberſten Chambourcey, und den Schmeicheleien 
einer alten Dienerin verlebte. Nein, ganz gewiß, vorher 
nichts! ... nichts bis zu dem Tage, an dem Max Morelle 
ihr gegenübertrat. Von jenem Tage an ſtammte ihr Sein, 
wie von einer Liebesaera her, in der ſie ſich ihrer ſelbſtbewußt 
worden war. Dieſes neue Leben, das mit dem Auftauchen 
Maxens für fie begann, erſchloß ihr übrigens eine entzückende 
Verwandlung und ſie flog ihm entgegen wie ein im Dunkeln 
taſtendes Weſen der Sonne zuſtreben würde, deren Strahl bis 
in ſeine Nacht dränge, und dieſe Liebe, die ihren bisherigen 
5 ſo wenig glich, wurde zum Angelpunkte ihres 

eins. 


Minute auf Minute rief ſich Rense dort vor dem 
Tiſchchen die Entzückungen der erſten Monate, den tollen 
Liebesrauſch, ihre unſinnigen Zärtlichkeiten zurück. Wie wun⸗ 
dervoll waren die Abende, an denen Max ſeine Feder nieder⸗ 


legte, um ſich an der geiſtigen Entwickelung ſeiner Frau zu 
erfreuen, ihr vollkommen weibliches ſchmiegſames Erfaſſen an⸗ 
zuſtaunen. Dieſer trauliche Geiſtesverkehr ſchien ſie vor Ueber⸗ 
ſättigung zu ſchützen und ſie ſo innig zuſammenzuknüpfen, 
daß jeder Theil dem andern unentbehrlich wurde. Außerdem 
gewann Max durch dieſe enge Verkettung Renses mit ſeinem 
Geiſte das Gefühl, auf ihr Seelenleben väterlich einzuwirken. 


Trotz alledem blieben ſie zwei verſchiedene Weſen. Max 1 


war allerdings ein Schriftſteller von Talent, aber ein un⸗ 


ruhiger Südfranzoſe, ohne jedes Gleichgewicht, der Utopien sa 


und Traumgeſichtern nachging, roh ohne Ausdauer, gebrech- 


lich ohne verſöhnende Anmuth. Hundertmal weiblicher und 
ſchmollſüchtiger als Rense, mißbrauchte Max die Güte ſeiner 


Frau, die ihn liebte, wie einen Gott — und ihm verzieh, 
wie einem Kinde. Bevor ſie ſich als elegante Gefährtin und 
geiſtreicher Kamerad erwies, war ſie die liebende, mit dem 


Genie der Leidenſchaft begabte Frau. Rence zerſtückelte ihre 1 


Zeit, um Maxens Exiſtenz auf glatteren Geleiſen dahinrollen 


b Levetzow bemerkt, daß Brägedenzfülle da feien, 
e eee ein anbezes e Dec are; 


er 


zu laſſen, ihn mit Zuvorkommenheiten uneingeſtandener Art 1 


zu verwöhnen. An den Tagen, wo er müde war, ließ ſie 
das Geplauder ruhig dahingleiten; war er gereizt, gab ſie 
ſchweigend nach. Sie lernte, ſich ihm vollſtändig anzupaſſen 
und die ihn umgebende Athmoſphäre zum überl adenen Gehirn 
eines Menſchen zu ſtimmen, das aus den Fugen zu gehen 


droht, wenn ein heftiger Stoß es ſeinem ſelbſterſchaffenen 
Kreiſe entreißt. Dann plauderte ſie ihm nicht von ſeinen 
Arbeiten, ſondern ſchlug vorſichtig den ihm paſſenden Ton an, 
ohne ſein Verſtändniß durch Albernheiten oder Gemeinplätze 
abzumatten. Mit ihrer erfinderiſchen Zärtlichkeit entdeckte ſie 
tauſend Mittel und Wege, ſeine der Arbeit gewidmeten Stun⸗ 
den ruhig und ohne Störung vorübergleiten zu laſſen und 
ihm das thörichte Ueberlaufenwerden zu erſparen, das die 
Berühmtheit mit ſich bringt. Kurzum, Rense brachte es 
fertig, ihm eine ausnahmsweiſe moraliſche Freiheit zu ver⸗ 


un 
* 


Abg. Richter, daß die Kommiſſtonsmitglieder ftet3 in der 
Lage fein müſſen, etwaige Bedenken gegen die Wahl eines 
Berichterſtatters eltend zu machen: ſchon weil das hier nicht 
mehr möglich ſei, ei eine nachträgliche Zeſſion der Berichterſtattung 


unznge 
chmieder zieht mit Rückſicht auf dieſe Bedenken ſeine 
Bereltwilligkeit zur Berichterſtattung zurück. 
Die Verhandlung wird alfo ausgeſetzt. 
Die Wahl des Abg. Schütte (dfr., 
nach dem Antrag der Kommiſſion für gil tig erklärt unter Annahme 
einer Reſolution, über ſtattgehabte Unregelmäßigkeiten Ermittelungen 
8 zu laſſen 
Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. Freiherrn v. Münch 
(8. Württemberg). 
Gegen dieſe Wahl liegt bekanntlich ein Proteſt vor, welcher 
behauptet, daß die Wahl durch Beſtechungen verſchiedenſter Art zu 
Stande gekommen ſei. 
Die Kommiſſion beantragt, die Enſſcheidung über die 
Wahl euere] etzen, und den Reichskanzler zu erſuchen, die 
eugeneidliche Vernehmung einiger Perſonen zu veran⸗ 
kae 10 91 der r 
g. Freiherr v. Münch ergreift ſelber das Wort, um 
ſich an die in dem Proteſt enthaltenen Beſchuldigungen zu ver⸗ 
thei 2 1555 Wenn auch alle feine Illuſionen durch den Empfang, 
den er bei ſeinem erſten Auftreten im Hauſe gefunden, zerſtört 
worden ſeien, ſo habe er doch den unerſchütterlichen Willen, alles 
einzuſetzen für das, was er für das Recht eines arbeitenden Man⸗ 
5 192 57 Redner berichtigt zunächſt bezüglich der Proteſtbehaup⸗ 
daß er im Auguſt der Synagoge in Mühringen ſilberne 
ter verſprochen habe, das Datum dieſes Verſprechens dahin, 
daß es nicht im Auguſt, ſondern im Mai geſchehen ſei. Die ge⸗ 
zahlten Geldſpenden an Bittſteller berechtigten nicht zu einer Ein⸗ 
wendung gegen die Giltigkeit der Wahl. m Uebrigen entſtellten 
die zahlenmäßigen Angaben des Proteſtes in n aröblicer Weiſe die 
Wahrheit. Gegen ihn ſei noch viel ſchlimmer agitirt worden. 
erinnere an den Herrn, der in der württembergiſchen Kammer er⸗ 
klärt habe, in ſeinem Dorfe würden ſich Leute finden, welche ge⸗ 
wiſſe gumnaſtiſche Uebungen zu ſeinem Nachtheil an ihm vornehmen 


3. Braunſchweig) wird 


würden. (Heiterkeit.) Redner beantragte ſchließlich, außer den von 
der Kommiſſion beantragten Vernehmungen noch einige Abgeord⸗ 
15 der württembergiſchen Kammer zeugeneidlich vernehmen zu 
aſſen 
1 Eine weitere Debatte findet nicht ſtatt. 
In der Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſſion 
SET der Zuſatzantrag Münch dagegen 
abgele 
amt itt iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Uhr (Zweite Berathung 
des Entwurfs betreffend die Vereinigung Helgolands mit Preußen, 
ee e ec 


Deutſchlaud. 
Berlin, 3. Dezember. 

i — In Rückſicht auf die bevorſtehende Entbindung der 
Kaiſerin wird vom nächſten Sonntag ab die übliche Fürbitte 
in das allgemeine Kirchengebet aufgenommen werden. 
— Der Kaiſer gedenkt übermorgen früh zur Abhaltung 

von Hofjagden ſich über Wittenberge nach der Göhrde zu be⸗ 
geben und daſelbſt bis zum Abend des nächſten Tages zu 
verbleiben. Auch der Großherzog von Heſſen beabſichtigt an 
den Hofjagden auf Roth⸗ und Schwarzwild theilzunehmen, 
ebenſo der Herzog von Sachjen-Koburg-Gotha. 
ür den Bau des Dampfers „Wißmann“ 
. ñ̃ ... ĩ ĩͤ ß. der Kaiſer die Summe von 3000 M. anweiſen laſſen. 


— Der . betreffend die Prüfun 
Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen iſt dem Reichs⸗ 
tage zugegangen. Die Einführung des Zwanges zur Prüfung der 
Läufe und Verſchlüſſe der in den Handelsverkehr gelangenden 
Handfeuerwaffen jeglicher Art, Lang⸗ und Kurzfeuerwaffen, dur 
eine Beſchußprobe mit verſtärkter Ladung in ſtaatlich eingerichteten 
öffentlichen Prüfungsanſtalten bezweckt nach der Begründung die 
Förderung der deutſchen Gewehrinduſtrie. Es wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Prüfung der Handfeuerwaffen in amtlichen Prüfungs⸗ 
Anſtalten auf geſetzlicher Grundlage in Belgien, England und 
Frankreich bereits ſeit langer Ven beſtehe, wä rend in Oeſterreich | 1 
die Einführung eines ſolchen Prüfungszwanges“ beabſichtigt werde. 
Namentlich der deutſchen ortgewehrinduſtrie ſoll 
Prüfungszwang gegenüber jenrn Ländern zu Hilfe ge⸗ 
kommen werden. Die Sicherheit, welche die behördliche 
Prüfung dem inländiſchen, ſo wie auch dem ausländiſchen 
Käufer ewähre für die Güte des Materials und 
die ge ung der gekauften Waare, verſpreche eine gute Wirkung 
für die deutſche Schußwaffen⸗Fabrikation. — Der Privatbeſitz un⸗ 
geprüfter Waffen ſoll an ſich nicht ſtrafbar ſein, nur das Feilhalten 
oder in den Verkehr bringen iſt ſtrafbar, bevor die Läufe und Ver⸗ 
ſchlüſſe in amtlichen Prüfungsanſtalten geprüft und mit Prüfun 5 
zeichen verſehen ſind. Die Prüfung ſoll bei Terzerolen und 
en einmal, bei anderen Handfeuerwaffen in der Regel ieh 
mal stattfinden. Mangelhaft befundene Läufe oder Verſchlußtheile 
ſollen entweder unbrauchbar gemacht oder geändert werden. Für 
letztere tritt eine erneute Prüfung ein. Die Erzeugung von Hand⸗ 
feuerwaffen findet in Deutſchland, von den ſtaatlichen Werkſtätten 
180 8 theils in größeren gewerblichen Anlagen (Suhl, Söm⸗ 
merda, Zella⸗Mehlis, St. Annen, Witten, Oberndorf, Gaggenau ꝛc.) 
. außerdem im kleingewerblichen und hausinduſtriellen Betrieb. 

Nach der Gewerbeſtatiſtik von 1882 waren in 1686 Hauptbetrieben 

6697 Perſonen beſchäftigt; davon hatten 6 201 —1000 Arbeiter. Der 
Werth der Ze bezifferte ſich 1 15 auf 1 385 900 „Mart, 1886: 
1076 000, 1 : 944 000, 1888: 1 174 000, 1889: 2 155 000. 

9 3. Dez. In Erwiderung der von einer 
evangeliſch⸗ſozialen Verſammlung überſandten, be⸗ 
reits gemeldeten Adreſſe ließ der Prin 3 regent durch den 
Vorſitzenden des Staatsminiſteriums der Verſammlung nıittpeifen, 
daß er mit lebhaften Intereſſe von den e der Ver 
ſammlung Kenntniß genommen. Er ſchließe ſich dem Wunſche an, 
daß es Allen gelingen möge, welche treu zur Kirche und dem 
Vaterlande ſtehen unter Vermeidung trennender Parteiſtandpunkte, 
5 an der großen Aufgabe mitzuwirken, den inneren Frie⸗ 
den im deutſchen Volke wieder herbeizuführen. 


durch den 


Bermifdtes. 


+ Zum Kochſchen Heilverfahren. Zu den Demonſtrationen 
des Verfahrens im Garniſonlazareth zu Berlin ſind außer den 
Korps⸗Generalärzten des preußiſchen Heeres auch die bayeriſchen, 
ſächſiſchen und württembergiſchen Generalärzte in Berlin einge⸗ 
troffen. — Dr. Cornet, der Mitarbeiter Kochs, hat den Ber 
Adlerorden vierter Klaſſe erhalten. Einem anderen Mitarbei 
Prof. Kochs, Dr. Arnold Libbertz, iſt der Titel Sanitätsrath 
verliehen r worden. — Während immer neue Anſchuldigungen 
gegen Dr. Levy in verſchiedenen Blättern erhoben werden, daß | ( 
er das Kochiche Berichten in eigennütziger Weiſe zu feiner Be⸗ 
2 ausbeute, in der Sitzung des „Kollegialen Vereins 
der Berne der Köni l. am 2 pet Vorſitzende Dr. Benicke 
als ner Bes Gas Be eh die Erflä b, daß die Erhebun⸗ 
gen in dem a s Dr. William Nea au einem r dieſen Herrn 
überaus günſtigen & ebniſſe geführt haben. Es ſei thatſächlich h 
feſtgeſtellt worden, daß Dr. Levy die von ihm erhaltenen Honorare 

ı Gunsten ärmerer Patienten verwandt hat, daß er aus jeiner 
ebend iu bis jetzt nicht nur nicht materielle Vortheile gehabt, 
ſondern nach genauer Rechnung noch Geld aus eigener Taſche zu⸗ 
gelegt hat. Das Gutachten des Ehrenrathes wird Geheimrath Koch 
vorgelegt werden, und Dr. Benicke bat die Mitglieder des Vereins, 
für thunlichſte Verbreitung des für Dr. Levy ſo günſtigen Ergeb⸗ 
niſſes in weiteren Kreiſen Sorge zu tragen. — Samuel Dixon 


der 


läßt durch die Berliner Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten die 
von verſchiedenen Seiten aufgeſtellten Behauptungen in Abrede 
ſtellen, daß er jemals den Anſpruch erhoben habe oder erhebt, vor 
Koch ein Heilmittel gegen die Tuberkuloſe oder ein dem Kochſchen 


ch * . ehunden u haben. 


ehen no eichen und Wunder! Manchmal 

n 3 are Staatsbürger auch dagegen, daß 8 die 
Steuer für ihn zu niedrig bemeſſen. anchmal nur, wie 
geſagt, aber doch ungefähr ſo oft, als ein Komet am Himmel er⸗ 
5 5 ine kleine demokratiſche Geſellſchaft in Wien bekam 
Be wie das „Wiener Tagblatt“ erzählt, Gelegenheit, von einem 
fol en Staatswünder Authentiſches zu vernehmen. Der rühmlichſt 
bekannte Gelehrte Univerſitäts⸗Profeſſor⸗ Benedikt, der ſich 
auch an dem politiſchen Leben als Demokrat eifrig betheiligt, er⸗ 
zählte einigen Freunden, daß er kürzlich beſchloſſen, mit Rückſicht 
auf ſeine Dee Einnahmen aus 8 Stücken um eine hundert⸗ 


vrozentige Steigerung ſeiner — anzuſuche 8 
feſſor Benedikt machte fi ſelb ſelbſt auf den 1 80 8 * RE 
Beamte, der ihn 


— * ſein Unterthanen Anliegen vor und 
zuerſt einigermaßen verblüfft angeſehen haben mag, entließ den 
Gelehrten mit einem verbindlichen Lächeln, welches wohl beſagen 
ſollte: Dem Manne kann geholfen werden. Leichteren und doch 
geſchwellten Herzens zog Profeſſor Benedikt von dannen. Einen 
Orden, eine Auen de ei er zwar für jein Asie 

Beiſpiel nicht, allein — ohne beſondere elohnung ſollte dieſer 

ſtaatsbürgerlicher Opferwilligkeit denn doch nicht bleiben. Prbſeſſor 
Benedikt, der freiwillig um 100pro icht nge Steuererhöhung angeſucht 
hatte, ſollte das Steueramt nicht beſchämen. Es hat ihm die 
Steuer in Anerkennung ſeines guten Willens freiwillig um — 
125 Prozent erhöht. Der erſte Theil dieſer kurzen lehr⸗ 
reichen Erzählung enedikts wurde von den Hörern mit offenem 
Munde vernommen, den köſtlichen Schluß aber belohnten fie durch 
ſchallendes, ſchadenfrohes Gelächter. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Hirſchberg, 3. Dezbr. -Mordverſuch.] Schon 
durcheilt unſer Thal die Nachricht von einem Mordverſtan — — 
in der Kalinowskiſchen Beſitzung in Hermsdorf u. K. wohnende 
Chemiker Hänſel ſoll mit ſeinen beiden Dienſtmädchen ſchwer ver⸗ 
wundet vorgefunden worden ſein, und zwar — trotzdem die That 
ſchon in der Nacht zum Dienſtag verübt worden iſt — vorgeſtern 
genen, Nachmittag. Die Verwundeten ſollen geſtern gegen Aloe 

das Warmbrunner Stift überführt worden ſein. Der „ 

d. R.“ hat ſofort einen Berichterſtatter an Ort und Stelle geſchickt 
5 folgendes erfuhr: Am Dienſtag Nachmittag gegen 2 Uhr kam 
das etwa vierjährige Mädchen des Chemikers Hänſel zu einer in 
der Nähe der Hänſelſchen Villa wohnenden Frau und ſagte, die 
Frau möchte bald zum Papa kommen, er ſei krank. Als die Frau 
ie im Parterre rechts gelegene Wobnung betrat, „tief ihr der im 
ett liegende H. entgegen, er ſei vergiftet. Die Frau ſah aber 
daß Geſicht und Kopf des H. etwa zehn Stiche oder Beilhiebe 
aufwieſen. In einem anderen Zimmer fand ſie die Schleußerin 
Marie Rampke mit breit klaffenden Wunden 


2 * einer 


PR > 8 1 


die fes 
ii tten. von, f die Wiele ach e 2 W bd 8 
halten hat, konnte zur Stunde noch nicht 0 Daten“ sa 


weiteren Nachforſchungen ergaben, daß das ſtumpfe Küchenbeil, mit 
dem augenſcheinlich das unerhörte Verbrechen begangen wurde, im 
Zimmer des neunzehnjährigen Sohnes 7 7 Hänſel, Namens Hans 
Ferner lag die Alltagskleidung des 
Burſchen mit Blut befleckt da, während die Sonntagskleidung ver⸗ 
ſchwunden war. Auch der Burſche ſelbſt iſt verſchwunden und 
konnte trotz eifrigſten Nachforſchens nicht aufgefunden werden. Er 


Hänſel, vorgefunden wurde. 


ſchaffen, die Max geſtattete, ſich geiſtig auszureifen, und ſie 
verwirklichte ſomit das für den Dichter und Denker ſo ſeltene 
Ideal einer Frau, die mit dem Manne derart eins geworden 
iſt, daß er ſie nicht mehr als Sonderweſen gewahrt. 

Rence hörte, daß unten die Gitterthür zufiel und ſah 
hinter dem Vorhang die Sekundanten ihres Mannes über den 
Se ſchreiten. Sie ging auf die Thür zu, blieb dann ſtehen 

d wiewohl ſie ſeit dem vorigen Abend weder ein Wort vor⸗ 
gebracht, noch eine Thräne vergoſſen hatte, ſondern in ihrer 
erkünſtelten Ruhe nahezu erſtarrt war, fürchtete ſie doch in 
dieſem Augenblick weich zu werden, als ſich plötzlich die Thür 
aufthat. 

N verſtörtem Geſicht und düſterem Lächeln trat Max 
herein und ließ ſich auf ein Sopha fallen. 

„Nun wohl, Liebſte, die Sache iſt endlich 5 . 
es war . rg hohe Zeit. Armes Kind! Wie b eich D 
ausſiehſt! ... Meine Zeugen erklären, daß kein Duell ſiatt⸗ 
zufinden braucht.“ 

Rense fuhr auf. 

„Wie? Das Duell braucht nicht ftattzufinden? . 
Nachdem Du im Theater vor verſammeltem Volk eine Ohrfeige 
bekommen haſt? Ei ſieh Max, Du willſt mir etwas verheim⸗ 
lichen, Du behandelſt mich wie ein Kind .. . Du willſt mich 
beruhigen. Wenn es wirklich der Fall wäre, ſo wären Deine 
Zeugen keinen Pfifferling werth ... verſtehſt Du mich? Wen 
Za Du jetzt dazu ausſuchen? Nette Herrchen das, Deine 

eugen!“ 

„Aber höre doch erſt zu, wie die Sache ſich verhält“, er⸗ 
widerte Max ſanft, indem er Rense an ſeine Seite niederzog. 
„Die Geſchichte iſt furchtbar einfach... meine Zeugen fragten 

mich nach der Urſache unſeres Zwiſtes, ich erwiderte ihnen, 
fi jet mir unbekannt. Herr de Fresnes bildet ſich ein, daß 
ich in meinem Buch ſeine Kuſine gezeichnet habe, was aber 
keineswegs der Fall iſt. Nichtsdeſtoweniger ſteh ich ihm zur 
Verfügung ... dann .. nun dann —“, fuhr er, die Worte 
kauend, fort, hat ſich Herr de Fresnes entſchuldigt, man hat 
ſeine Erklärungen und meinen n zu Protokoll genom⸗ 
men, ich habe unterzeichnet ... und damit iſt die Sache ab- 
ethan.“ 
? 85 aufgerichtet mit zuckenden Wimpern ſuchte Rense 
nach einem Verſtändniß ſeiner Worte. 

„Damit iſt die Sache abgethan!“ murmelte fie . 
aber .. aber das iſt ja ganz unmöglich! Seit wann bietet 
der Beleidigte eine Verſöhnung an? Eine * Dane wird auf 
dieſe 55 doch unmöglich ausgeglichen ... ſiehſt Du, Max! 


nicht ich habe dieſe Ohrfeige bekommen und die Wange brennt 
mir, wenn ich daran denfe . . Uebrigens wirft Du keinem 
Menſchen weiß machen, daß Du nicht auf Madame Lemoine 
in Meier Buch gezielt hätteſt, das ganz ge geleſen hat.“ 

Ach bah! Gezielt meinetwegen“, brummte Max 
ſchließlich iſt das Porträt eines ſolchen Weibsbildes das von 
allen ihres gleichen“, ſtammelte er. 

„So geh doch!“ erwiderte Nense lebhaft. „Du haft fie 
ja ſo ſprechend gezeichnet, daß ihr 2 nicht angeſtanden 
hat, ſich verpflichtet geglaubt hat 

Sie hielt inne und wurde roth. 

„Wenn Du etwa glaubſt, meine Liebe, daß Herr de 
Fresnes aus Ehrgefühl ſo gehandelt, ſo täuſchſt Du Dich. 
aus Furcht, verabſchiedet zu werden, hat er's gethan, das ift 
die Sache. 

„Vielleicht! Das beſtätigt nur um ſo mehr, wie wahr 
Dein Gemälde iſt ... Deinen Zeu zen liegt Deine Ehre 
wahrhaftig ſehr wenig am Herzen .. Du hätteſt darauf be⸗ 
ſtehen, unter keinen Umſtänden nachgeben ſollen. Wie? Nicht 
Urſache zu einem Duell? ... Was gehört alsdann dazu?“ 
fragte ſie, indem ſie mit einem Ausbruch empörten Lachens 
ſich vom Sopha entfernte. 

„Aber Rense! Du willſt mich durchaus vor einen Degen 
treiben?“ fragte Max ganz leiſe. 

„Ach, mein armer Freund,“ ſagte die junge Frau und 
warf ſich ihrem Manne an den Hals, „ich begreife wohl, daß 
Du meinetwegen ſo handelſt, aber ich beſchwöre Dich 
nein! nein! ich zittre nicht, ſiehſt Du, ich bin tapfer, n 
tapfer. Du weißt, die Chamtourceys ſind oft auf dem Felde 
der Ehre gefallen, ich zittre nicht für Dich, ich zittre nur für 
Deine Ehre.“ 

„Schon gut, meine Liebe,“ rief Max, „ich weiß ſo gut 
wie Du, was ſich für meine Ehre ſchickt.“ 

„Steht das jo feſt?“ rief Rente und warf ihm einen 
ernſten Blick zu. 

Eine lange Pauſe trat ein. 
>“ 

Fuß auf. 

„So alſo? Du biſt nicht mehr werth als die Andern? 
Ein Prahlhans? ? Weiter nichts? Nun dann, nicht für 

Sei's denn aus!“ 

„ende !* 

„Ja, ſcheiden wir uns, nach dieſem Vorfall. Deine Frau 
bleiben? O nein! Niemals! Aber ich wäre ja noch ver⸗ 
ächtlicher, als dieſes Frauenzimmer, dieſe Spionin. O Gott, 
Du, Du ſprichſt ſo, Max! Du, den ich ſo ſehr geliebt, den 


Rense ſtampfte mit dem 


mich! ! 


ich jo hoch dolle ſo hoch! . ! ee ein übermenſchliches Piede⸗ 
ſtal. Ach, welches Glück, daß wir keine Kinder haben! Was 
hätteſt Du ſie gelehrt, welchen Namen hätteſt Du ihnen 


hinterlaſſen . .. Es iſt alſo entſchieden? ... Du ſchlägſt 
Dich nicht? ..“ 

„Aber Rense Be 

„Ja? Oder nein? ... Nein alſo, gut! Nein denn 


auch zwiſchen uns, verſtehſt Du mich? Es iſt aus und 
vorbei ... aber ohne Aufſehen ſoll's geſchehen, Schmach 
genug auch ſo. Ich kehre zu Papa zurück. Ich verlange 
nichts weiter von Dir, mein Vermögen enthebt mich der Noth⸗ 
wendigkeit, Dir etwas verdanken zu ſollen. Ach Gott! Wie 
grauſam iſt das Leben!“ 

Map ergriff ihre Hand. 

„Rence, Geliebte, beruhige Dich, 
zu beurtheilen iu 

„Wieſo? Vermag ich nicht, Dich zu beurtheilen? 
Giebt es denn heut’ zu Tage zwei Sorten Ehre? Du 
beleidigſt eine Frau, der Couſin dieſes Weibes ohrfeigt Dich 
— und Du, Du biſt derjenige, der zurückweicht! Mit der 
Spitze Deines Degens hälſt Du die Ehre Deiner Feder nicht 
aufrecht? Aber dieſer erbärmliche Herr de * iſt ja 
e chevaleres r als Du es biſt ... fo gemein er 

iſt 

„Du liebst mich alſo nicht mehr, Rense?“ rief er und 
umklammerte die junge Frau. 
Sie blieb voll Beſtürzung ſtehen. 

„Ich? .. ich? .. o doch! nur zu ſehr! ſiehſt Du, 
Hör' mich an, ſchlage Dich ich bitte Dich darum.“ 
Er glitt vor ihr nieder, verbarg ſeinen Kopf in den Falten 

ihres Kleides und brachte ſchluchzend hervor: 


„Du vermagſt nicht 


Max! 


„Wenn Du wüßteſt, wie ich darunter leide keinen 
Muth zu beſitzen ... ein ... Feigling zu fein... aber ich 
kann nicht .. . ich fühle es .. ach!“ 


Er zerſchmolz in Thränen. 

Fahl vor Bläſſe hob Rense ihn empor und die Arme um 
ſeinen Hals ſchlingend, drückte ſie ihn heftig an ſich und 
ſtammelte faſt unbewußt: 

„O Gott, und ich! Wie viel ſchmerzlicher leide ich, 

Dich noch zu lieben, Dich Deiner Aufrichtigkeit wegen doppelt 

zu lieben — und mich zu haſſen, weil ich Dich liebe. 
den ich doch zu achten aufhören muß!“ 

Dabei preßte ſie einen Kuß auf die Stirn ihres Mannes, 
als wäre er ein krankes Kind und in dieſe Liebkoſung miſchte 
ſich zum erſten Male ein leiſer Abſchen 


— UELI A FRREN, 


m Dienſtag Morgens von Hermsdorfer Einwohnern geſehen 
. ſein, Kr er in der Richtung nach Agnetendorf zu ging. 
Die ſehr ſchwer verletzte Rampke iſt aus Potsdam gebürtig und 
26 Jahre alt; dieſelbe wurde gegen 5 Uhr nach dem 8 ire e 
nach Warmbrunn transportirt und war ſo ſchwach, daß ihre Ver⸗ 
nehmung nicht erfolgen konnte. Die Wiele wurde ebenfalls nach 
Warmbrunn überführt. Als die Gerichtskommiſſion aus Hirſch⸗ 
berg gegen Abend erſchien, war die Wiele zwar vernehmungs⸗ 
fähig, doch das Augenlicht war noch nicht zurückgekehrt. Dem 
vierjährigen Mädchen tft nichts paſſirt, doch hat daſſelbe auch er 
gegen 2 libr Nachmittags die Beſinnung wieder erlangt. Nach⸗ 
dem legte es großen Durſt an den Tag. Hänſel fen. tit Chemiker 
und hatte früher ſein Domizil in Berlin. Im Juli cr. ging die 
früher Kalinowskiſche Villa durch Kauf in ſeinen Beſitz über, die 
er Anfangs Oktober bezog. Am Montag Abend ſoll es in der 
Villa Zwiſtigkeiten gegeben haben und der Schleußerin ſoll dabei 
der Vorwurf gemacht worden ſein, daß ſie die Mohrrüben vergiftet 
babe. Der neunzehmährise Sohn Hans, der die That wahrſchein⸗ 
lich begangen hat, ſoll ſehr exzentriſcher Natur ſein. Derſelbe er⸗ 
lernte bei ſeinem Vater den Beruf eines praktiſchen Chemikers. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich der Burſche nach der Peter⸗ 
baude oder einem anderen Orte des nahen Böhmens gewandt. Die 
Frau des etwa fünfzigjährigen 55 weilt zur Zeit in Muskau bei 
ihrer Schweſter zu Beſuch — Nach einer Mittheilung der Amts⸗ 
anwaltſchaft zu Hermsdorf u. K. wird der 19 jährige Chemiker Hans 
Hänſel ſteckbrieflich verfolgt. Hänſel hat blonde Haare, ſchlanke 
Statur, hageres, blaſſes, bartloſes Geſicht und als beſondere Merk⸗ 
male gebeugte Kopfhaltung und ſcheuen Blick. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 4: Dezember. > 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Kette, Weidinger und Sohn aus Berlin, Kryger aus Magdeburg, 
Nahgel aus Hamburg und Heiſe aus Bremen, Fabrikant Letz aus 
Tribbin, die Rittergutsbeſitzer königl. Landrath a. D. und Kammer⸗ 
Herr Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf aus Markowitz, v. Klietzing 
aus Dziembowo, Frau Rittergutspächter Ohneſorge aus Sedan, 
Ill. Heintze aus Klenka, Rentier Kranich aus Hamburg, Ingenieur 


r aus München. 8 8 
ae de . — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer von Zobeltitz aus Rumianek, von Zobeltitz aus Gleinig, 
von Staroſzynski aus Sobiewo, von Chelmicki aus Zerniki, Frau 
Fellgiebel aus Poklatki, die Landwirthe Müller aus Bolembowo 

koericke aus Stuttgart, die Kaufleute Fabex aus Bamberg, 
Smits und Pahrmann aus Leipzig, Buetow, Bück und Hoffmann 
aus Berlin, Bonzon 5 Ban Becker aus Pforzheim, Lachmann 
3 Hamburg, Feige aus Breslau. 5 
225 8 11054 Ki l’Europe. Die Kaufleute Tradelius aus 
Kempen, Dittmar aus Elbing, Berneck aus Halle und van Overbeck 
aus Amfterdam, Generalarzt Giebeler aus Berlin, Gutsbeſitzer 
Thomeier aus Neuendorf, Aſſeſſor Donny aus Dirſchau, Rendant 
Mollenhauer aus Stendal und Architekt Schwericke aus Leipzig. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Geiſtlicher Kujawsti aus 
Wielichowo, Bevollmächtigter Staskiewicz aus Kwilez, Kaufmann 
Koscianski und Frau aus Oſtrowo, 1 Katerla und Schweſter 
aus Toniſzewo und Agronom Sanden aus Bialczewin. ee 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Friedrich 
aus Königsberg, Koſak aus Sorau, Hamburger aus Breslau, 
Brendel, Iſaakſohn und Hoffmann aus Berlin. x R 
Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Müntzberg 
aus Neudorf, Hulewicz aus Paruſzewo, Lipski und Frau aus 
Lewkowo, die Kaufleute Wolkiſer aus Breslau, Morel aus Main 
82 Dresden. Niemayer aus Hamburg, Propſt Chruſtowicz 
a n 2 n 5 a 5 
Georg Malers Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf: 
leute Zabel en Schalſcha aus Militſch, Jans, Knoll und 
Wertheim aus Berlin. . 
u Hotel. Die Kaufleute Pippow aus Eberswalde, Lehr 
aus Berlin, Leikhof aus eee n aus Dresden, Gellert aus 
Leipzig, Wiebe aus Frankfurt a. M. 5 
u Be Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Weiß, . und Jacubowski aus Breslau, Budzynski 
und Spritzer aus Wongrowitz, Lamprau, Münzer und Peter aus 
Berlin, Rothſtein aus Schrimm und Fröhlke aus Hamburg, Stud. 
ae. Kamienski aus Halle a. d. S. und Landwirth Lauer aus 
ietrow. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 3. Dez. Die Verkehrsſtörung auf der Strecke 
Kupferdreh⸗Nierenhof iſt beſeitigt, die Linie Vohwinkel⸗Steele 
iſt ſomit für den Verkehr wieder frei. Auf der Linie 
Troisdorf ⸗ Beuel - Niederlahnſtein iſt der Güterverkehr 
wieder aufgenommen, der Perſonenverkehr iſt auf die Strecke 
Beuel⸗Niederlahnſtein beſchränkt. Die Dortmund⸗Gronau⸗ 
Enſcheder Bahn iſt für den Güterverkehr wieder eröffnet. 

Hamburg, 3. Dez. Heute Nachmittag ſtürzte in 
Barmbeck ein Neubau ein, wobei 5 Perſonnen verletzt wurden, 
darunter 4 ſchwer. a l 

Braunſchweig, 3. Dez. Auf dem Boden des Herzog⸗ 
lichen Muſeums platzte-heüte ein Ablaßrohr der Dampfheizung, 


ſodaß das Waſſer ſich durch die Decken und ände 

ergoß und eine Parthie alterthümlicher Stickereien be⸗ 

Wabigte Durch rechtzeitiges Eingreifen gelang es, das 
aſſer von d 


Eindringen in die Decke der Gemäldegallerie 
re N 

Wien, 3. Dez. Wie die Blätter melden, hat Profeſſor 
a 1 auf Grund der gemachten Beobachtungen ſeine 
Anſicht dahin ausgeſprochen, daß das Koch'ſche Mittel nicht 
nur auf die Tuberkel⸗Bacillen, ſondern auch auf Eiterungen 
einwirke. 

eſt, . Dez. Im Abgeordnetenhauſe brachte die Regie⸗ 
rung einen Geſetzentwurf ein, nach dem es den bosniſch⸗herze⸗ 
gowiniſchen Truppen geſtattet jein ſoll, behufs ihrer militäriſchen 
Ausbildung mit Zuſtimmung des ungariſchen Miniſteriums 
in das Gebiet der ungariſchen Krone einzutreten. 5 

Petersburg, 3. Dez. Die „Nowoſti“ wollen wiſſen, 

der neue Kurator des Petersburger Lehrbezirks, Kapuſtin, jet 
geſonnen, auch in den hieſigen deutſchen, der Kirche unter⸗ 
stehenden Schulen das Ruſſiſche allmählig als alleinige Unter- 
richtsſprache einzuführen. 


Aus Orenburg wird telegraphiſch gemeldet, in Folge des seit 


plötzlichen Ueberganges der Temperatur von 3 Grad Wärme 


mit Regen auf 30 Grad Kälte ſind 30 durch die Steppe 8 


reitende Kirgiſen buchſtäblich erfroren. Der außerordentliche 
Temperaturwechſel tödtete ferner eine Anzahl Pferde, Schafe 


und Kameele; außerdem ſollen in der Steppe noch Menſchen 
und Vieh einer ganzen Waarenkarawane umgekommen ſein. 

Bern, 3. Dez. Der Ständerath genehmigte einſtimmig 
die Errichtung von Berufskonſulaten in Buenos-Ayres, 
London und Yokohama und bewilligte die hierfür nöthige 
Erhöhung des Kredits für die Konſulate um 100 000 Fres. 

In der Nähe von Bern wurde heute früh eine Frauens⸗ 
perſon von zweideutigem Rufe ermordet und furchtbar ver⸗ 
ſtümmelt aufgefunden. Der Thäter wird eifrig geſucht und 
iſt bereits eine Verhaftung erfolgt. 

Haag, 3. Dez. Die Königin⸗Wittwe empfing heute die 
offiziellen Beſuche des Prinzregenten von Braunſchweig, des 
Großfürſten Alexis von Rußland, des Erzherzogs Friedrich 
von Oeſterreich und des Prinzen Victor von Itatien. Von 
den Vertretern der auswärtigen Monarchen und der franzöſiſchen 
Republik wurden am Sarge des Königs Kränze niedergelegt. 

Paris, 3. Dez. Das „Journal des Debats“ betrachtet 
die Zollverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn unter dem Geſichtspunkte, daß die Zollbegünſtigungen, 
welche Deutſchland Defterreich-Ungarn gewähren würde, auch 
Frankreich zu Gute kommen müßten. 


Dem „Siscle“ zufolge ſoll der Miniſter des Auswärtigen, M 


Ribot, ein Gelbbuch, betreffend die diplomatiſche Korreſpondenz 
in den Jahren 1889 und 1890 über die Angelegenheiten des 
Rothen Meeres und Abeſſyniens vorbereiten. Die Publika⸗ 
tion werde die Politik Frankreich bezüglich der Aktion Italiens 
in Nordoſtafrika präziſiren. 

Paris, 3. Dez. Berichte aus Sant Jago de Chile be- 
zeichnen die politiſche Lage als ſehr geſpannt; wahrſcheinlich 
werde entweder der Sturz des Miniſteriums oder ein Staats⸗ 
ſtreich erfolgen. 

London, 3. Dez. (Telegramm des „Reuterſchen Bureau“). 
Die letzte Sitzung der Unterſuchungs⸗Kommiſſion für die ar⸗ 
gentiniſchen Finanzangelegenheiten ſollte heute Nachmittag be⸗ 
hufs Feſtſtellung des Berichts ſtattfinden. Die Anſichten der 
fremdländiſchen Delegirten ſtehen denen der engliſchen gegen⸗ 
über und ſollen in Folge deſſen zwei getrennte Berichte ab⸗ 
gefaßt werden. Die Anfichten der engliſchen Delegirten über 
die Finanzlage Argentiniens ſollen weniger günſtig ſein als 
die der deutſchen und franzöſiſchen. 

London, 3. Dez. In einer Zuſchrift an die Morgen⸗ 
blätter beſtreitet Harcourt die ihm von Parnell in den Mund 
gelegte Aeußerung, er werde weder jetzt noch künftighin der 
iriſchen Partei Verſprechungen machen, gethan zu haben. 

London, 3. Dez. Das Unterhaus hat nach zweitägiger 
Debatte die iriſche Boden-Ankaufsbill mit 268 gegen 130 
Stimmen in zweiter Leſung angenommen. Parxell und eine 
Anzahl ſeiner Anhänger ſtimmten mit der Majorität. 

Rio de Janeiro, 3. Dez. Bei Gelegenheit eines hier 
ausgebrochenen Kutſcherſtreiks kam es zu einigen wenig erheb⸗ 


13, lichen Ordnungsſtörungen. 


Hambt 3. Dez. Der Poſtdampfe andria“ der Ham⸗ 
bund en ce YWidetfabrt-Aftiennertichatt bat, von New⸗ 
york kommend, geſtern Abend 9 Uhr Lizard paſſirt. 

London, 2. Dez. Die Caſtle⸗Dampfer „Duart Caſtle“ und 
„Melroſe“ ſind heute auf der Heimreiſe in Durban (Natal) ans 
gekommen. 

„Der Caſtle⸗Dampfer „Dunbar Caſtle“ iſt heute auf der Heim⸗ 
reiſe in London angekommen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Dunottar“ hat heute auf der Heimreiſe 
Madeira paſſirt. 

ondon, 3. Dez. Der Union⸗Dampfer „Tartar“ iſt heute auf 
der Ausreiſe von Madeira abgegangen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Drummond Caſtle“ iſt heute auf der 


Ausreiſe von London abgegangen. 


„Der Caſtle⸗Dampfer „Donne Caſtle“ iſt heute auf der Aus⸗ 
reiſe von Madeira abgegangen. 


Dublin, 4. Dez. Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Irlands 
beſchloſſen geſtern ein Manifeſt gegen das Verbleiben Parnells 
auf dem Führerpoſten der iriſchen Parlamentspartei, ſowohl 
aus Gründen der Moral, wie weil daſſelbe eine unvermeidliche 
Parteiſpaltung herbeiführen würde. 


Marktberichte. 
Bromberg, 3. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelgualität 180 — 188 
Mt. feinſter über Nottz. — Roggen je nach Qualität 160—170 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—145 Mk. 
gute Brauwaare 146—152 Mk. — Juttererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 140—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 61,75 Mk., 70er 42,50 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 3. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer n. | 


184) | 17 
Weizen, gelber n. 18 40 17 90 


Roggen 19 16 60 16 10 
55 te 10 100 1440 13 40 
afer alter 3 
155 neuer | ion 1260 12 40 
Erbſen 1480 13 80 
On. 
Raps, per 1 ogramm, 23,80 — 21,90 — 19,60 Mark. 


Get. —,.— ECtr., ab⸗ 
Dezember 176,00 Gd, 
Per De⸗ 


enkommilhon. 
[Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Grundmuſter B. per Dezember 4,27 ¼ M., 


per Januar 4,30 M., per Februar 4,27%, Mk., per Mä 
4.27% M., per April 92705 „per Mat 4.27%, M. per 
4,27'/, M., per Juli 4,27 M., per Auguſt 427%, M., per 3 
4,27%, M., per Oktober 4,27%, M., per November 4.27 / M. 
Umſatz 115 000 Kilogramm. Behauptet. 


Wetterbericht vom 3. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. | 
Stationen. ſnachd. Meeresnir Wind. 8 et te r. i. Cel. 
uz. in mm. radi 
mor. 760 | 6 wo 6 
Aberdeen 758 NNW 4 
Chriſtianſund 748 N 1 
Kopenhagen 756 S 2 
Stockholm. 758 F 2 
aparanda 752 N 
etersburg 762 BSH 2 bedeckt | 1 
oskau | 770 WOW 1 bedeckt —1 
Cork Queenſt. 756 N 4 heiter 6 
Cherbourg 755 S 2 bedeckt 1 
r 755 NNW̃ 1 Nebel 2 
1 754 OSO 1 bedeckt — 1 
amburg 754 N 1 Nebel 1 
winemünde 756 SSO bede — 1 
Neufahrw. 760 3 bedeckt — 1 
eme! 762 SS A bedeckt 0 
arts 755 RO A — 5 
ünſter 754 N 4 bedeckt — 3 
Karlsruhe 751 W 4 Nebel —2 
Wiesbaden 751 N 2 Regen 2 
ünchen 750 SW 3 Dunſt — 2 
Chemnitz 752 2 5 wolki 132 
Berlin | 755 SO 4 bede | 4 
Wien 755 2 1 Nebel 2 
Breslan 757 So 4 Nebel — 
fe D 755 il Dun — 1 
30: 2,8 | 749 SO 8 6 
Trieſt 751 SNO 4 bedeckt 8 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt über Central⸗Europa gleichmäßig vertheift, 
und daher die en ſchwach und vielfach aus veränderlicher 
Richtung. Ein Maximum des Luftdruckes hat ſich über Nordweſt⸗ 
Europa ausgebildet und jo den Zutritt von ozeaniſcher Luft von 
unſeren Gegenden abgeſperrt. In Deutſchland iſt das Wetter vor⸗ 
wiegend trübe und vielfach nebelig, in Nord⸗ und Süd⸗Deutſchland 
herrſcht meiſt noch leichter Froſt, dagegen im mittleren Deutſchland 
Thauwetter. Im weſtlichen Deutſchland haben ſtellenweiſe Nieder⸗ 
ſchläge ſtattgefunden. Deutſche S 


Met logiſche Beobachtun o 
eoro if rue . zu Poſen 


Datu mf ! 0 
Gr. reduz. inmm; Wind. 
Stunde 66 m Seehöhe. 


3. Nachm. 2 749,6 S trübe i 
3. Abends 9 748,6 en | heiter — 46 
4. Morgs. 7 748,4 | SD leiſer Z. bedeckt — 255 


Am 3. Dezbr. Wärme⸗Maximum — 0.0» Celſ. 
m3. Wärme⸗Minimum — 46° = 


Wafferſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Dezber. Morgens 1,70 Meter. 
= „3. Mittags 1.70 
= 4. Morgens 1,70 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
* Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 3. Dez. Schwach. 

3¼ / ige L.⸗Pfandbriefe 97,15, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,15, Konſolidirte Türken 18,40, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 
Diskontobank 105,00, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,00, Kreditaktien“) 167,00, Donnersmarckhütte 83,25, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,50, Oppelner Zement 118,00, Kramſta 
130,75, Laurahütte 135,00, Verein. Oelſabr. 96,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 176,85, Ruſſiſche Banknoten 236,25. ) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 200,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 124,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,75, Flöther Maſchinenbau 117,25. 

Frankfurt a. M., 3. Dezbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 265%, Franzoſen 215 ¼, Lombarden 120%, Galizier —.—, 
Eaypter —,—, 4% ungar. Goldrente 90,10, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 159,70, Diskonto⸗Kommandit 207,50. Dresdner 
Bank 152,90, Laurahütte 134,90, Gelſenkirchen 171.00, Courl 


Bergwerk 99,50, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —,—, Darmſtädter 
Bank 154,00, Deutſche Bank ——, Mexikaner 91,20, Argentinier 
a, „ Tabaksaktien —,—, Berliner Handelsgeſellſchaft 
—.—. Felt. 


Privatdiskont 5¼ Prozent. 3 
Wien, 3. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 358,50, 
öſterr. Kreditaktien 302,75, Franzoſen 244,75, Lombarden 137,25, 
Galizier 204,00, Nordweſtbahn 218,50, Elbethalbahn 224,25, öſterr. 
Papierrente 88,95, do. Goldrente 107,90, 5proz. ungar. Papierrente 
99,80, proz. do. Goldrente 102,40, Marknoten 56,62 Napoleons 
9,12¾, Bankverein 117,75, Tabatsaktien 147,25, Alpine Montan 
90,80, Unionbank 240,50, Länderbank 219,80. Bereiigt: br 
Paris, 2. Dezbr. Voulevard⸗Berkehr) 3%, Mente 95,40, 
taliener 94,32, 4% ungar. Goldrente 91,56, Türken 18,86, 
ürkenlooſe 79,25, Spanier 75,27, . 485,62, Banque Otto⸗ 
mane 625,62, Rio Tinto 595,62, Tabaksaktien 336,25. Ruhig. 
London, 3. Dezbr. Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 3%, prozent. Conſols 96¼, konv. Türken 18, Aproz. fonjoltd. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 98. Italiener 93 ¼, Aproz. ungariſche 
Goldrente 90 ¼, aproz. unific. Egypter 95, Ottomanbank 14% 
proz. konſol. Mexikaner alte 92, neue Mexikaner 2½proz perde 
Silber 48 ¼, Lombarden 12¼, 3 %roz Egvpter 91%, De Beer 177 
ar — 24, Suezaktten 95½, Canada Pacific 767 4% proz 
upees 82%,. 1 25 
Aus die Bank floſſen 61 000 Pfd. Sterl! 
Petersburg, 3. Dezbr. . Wechſel auf London 85,20, Ruſf. 
II. Orientanleihe 104¼ do. III. Orientanleihe 106 /, do. Bank für 
auswärtigen Handel 278, Petersburger Diskontobank 608, Wax⸗ 
828 e Pfandbriefe 1e intern. a 0 Wahn 
½„praz. Bodenkredit⸗ riefe 137, Große Ruſſſ. en 
213. Ruſſ. Südweſthobhn⸗Aktien 114. 0 


Rio de Janeiro, 2 Dez. Wechſel uf London 22½ nominell. 


Bremen, 3. Dez. % b Schubert) behaup., Stan⸗ 
dard white loko 6,30 Br. 

Norddeutſche Wi Ikämmerei 195 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 146%, Gd. 3 3 

Hamburg, Dez. Ir kermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 8s pCt. Rendement neue Uſance, fret 


UELI RT 


1 5 Bord Hanbag per Dez. 12,32%,, per März 1891 12,90, per Leith, 3. Dez. Getreidemarkt. Markt träge, Weizen feft, gramm. Loto feine W t. 
N Mal 13,17½, per Au 1 13,47 110 Ruhig Gerße node andere Artikel ruhig. 3150 Tonnen an 15 K 08 100 120 l nbigt 


17 Hamburg, 3. Kaffee. Nachmittagsbericht Good Liverpool, 3. Dezbr. ele (Schlußbericht.) Umſatz Qualität. Lieferungsqualität 191 Mark, 
a average Santos per Desbr. 83, per März 77, per Mat 75 ½. 10 000 B. davon für Spekulation und Export 1500 B. Feſter. bis 191—191,75 Mart 15 . 55 Je = 105 
a per a Bau» Eee Middl. amerikaniſche 9 — Dezember⸗Januar 5° ‚ze März April —, ver April = 192,5—192.25— 192,5 bez. per 


, urg, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Januar⸗Februar 5 ¼8, Februar⸗ 1165 März⸗ va 5%, Mai⸗Juni —, per Juni⸗ 2 — be 
7 Be Aicher loko neuer 184 — 196. Roggen loko ruhig, met: April⸗Mai 5%, Mal Sund Juni⸗ uli 55%, Juli⸗ Auguſt 5%, Roggen per 1000 ib Sal, feſt. Termine ſtill. 
g sn loko neuer 178—190, ruſiſcher loko ruhig, 134—136. Hafer | Auguit- September 5° er d. Alles Käuferpreiſe. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis —. Loko 176 bis 185 
hig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — Newyork, 2. Dez. Wacrenbericht Baumwolle in New⸗ Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 181.5 M., inländiſcher 
Sikkens beh., per Dezbr. 33½ Br., per Dezember- a a m 97e, do. in New⸗Orleans 9¼6. Raff. Petroleum 70 Proz. 1811825 M. ab Bahn bez., per dieſen Monat 181—182— 155 
8 Br., per April⸗Mai 1 Br., per Mai-Juni 33"), Kaffee Abel Teſt in New-York 7,30 4 do. in 1 ne 7,30 Gd., bez., per Nele mer, Januar — bez., per Januar⸗Februar — be 
Bi: ruhig. Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig. Standard white loko rohes Petroleum in Newyork 7 00, do. Pipe line Eertificates per | per April⸗Mai 170,25—171—170,5 M. bez., per Mal ⸗Juni — 
N 6,25 Br., per Dezemb. 6,15 Br., — Gd. — Wetter: Thauwetter, Jan. 67. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,17, do. Rohe u. Brothers Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und kleine 136 
2 nebelig. 6,55. Zucker Fi refining Muscovad 08) 4¾. Mais (New) bis 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 138-148 M. 


\ 
4 Köln, 3. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00. [Januar 60°%,. Rother 5 loko 105¼. — Kaffee (Fair Hafer per 1000 Kilogr. Loko feſt. 
0 do. fremder loko 22,00, per März 19,55, per Mai 19,85. + en Rio⸗) 19. Mehl 3 D. 70 C. Getreidefracht 2. Kupfer per] — Tonnen. Kündigungspreis — W rer 518 1 1 50 ll. 1 
Bi hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,25, ai Januar 16,00. N per Nin Ne. 103%, per Januar 104%, Qualität. Lieferungsqualität 143 M., pommerſcher preufifiher 
! 50 br 88 loko 15,00, fremder 17,00. Ri dt {ofo ee 1007, lie Rio „low ordin. per Januar und Iehlefticher 5 — guter 1 „feiner 149—155 a 
per ärz Bahn bez., per dieſen Monat 143,25 M. er D be 
1 Peſt, 3. Dezbr. (Produktenmarkt.) Weizen loko behauptet, Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Bro: Januar —. per Februar⸗Mä er 3 5 
2 per Frühjahr 8,04 Gd. 8,06 Br. Hafer ur Nai E 7,19 W dukte Peta 5 838 005 Dollars. 1 7 ® rn per Mai⸗Juni —. Mr eke "ok 141,5 141 
7,20 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 6,25 Gb. Kohl⸗ — — Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ſtill. 
raps per Zug Fe 1891 13,50 a 13,55. Wetter Rege 2 Berlin, 4. Dez. Wetter: Milder. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 139 bis 
Dez. Getreidemarkt. (Schlußberſcht) Apel 20030, 15 wyork, 3. Dez. er . per Dezember 1 D. 146 M. nach Qualität, per dieſen Monat 137,75 bez., per Dezember⸗ 
a per en. ee: 8725 anuar 26,30, per Un ee 26,30, | 02 ¼ C., per Januar 1 D. 03° Januar —, per Februar: März, per April⸗Mai 1891 131,00 bis. 
5. 75 ärz⸗Juni 26 oggen ruhig, ver Dezember 17,30, per Fonds⸗ 11 8 Artien⸗ Börſe 140,75 M. bezahlt, per er uni — 
| ärz⸗Juni 17,80. Mehl 3 per Dezember 58,10, per Januar 5 * Erbſen per 1000 Kg. Köchwaare 160200 M., Futterwaare 


58,30, per Januar⸗April 58,30, per März⸗Juni 58,60. Rüböl, Berlin, 3. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ 144— alitä 
. per Dezember 63,50, per Januar 64,00, per Januar⸗April ſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ei een ed 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


6 0 
64,75, per März⸗Juni 65,00. Spiritus behauptet, per Dezember pekulativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die matteren ekündigt — Sack. 8 
12 37,00, per Januar 37,50, we Sanuar-April 38,25, per Mai⸗ August Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze in Verbindung mit en Monat = 40 M. 2 per D —.—. N 25 R. 

hi 39,50. — Wetter: Nebeli anderen in demſelben Sinne wirkenden der Kauftuf Nachrichten per Januar⸗Februar ee ., Per ruar⸗März — b Er 
3 Paris, 3. Dez. gende Rohzucker 889 ruhig, loko] von beſtimmendem Einfluß. Bei mangelnder Kaufluſt und zuneh⸗ April Mai 1891 23.85 3 per 


33,25. Weißer Zucker feſt, Nr. per 100 Kilogramm per mendem Angebot blieb die Tendenz Anfangs weichend, gewann ke per 100 
Dezember 35,87°/,, ver Januar 3,12. , per Januar⸗April 36.50 aber in der zweiten Börſenhälfte in Folge von Deckungen einige un 20 gartorfelher 12 dente dal, Sac 
per Sate 37.25. e und die Courſe konnten ſich etwas erholen. Feuchte Kartoffelitärte per dieſen Monat — M., 
JJ Sein fen yo ul | 9 aaelefeim 5 
55 — 2 * 0 affee in Newyo oß mi oints Baiſſe nlagen bei mäßigen Umſätzen. und fremde feſten Hin brutt 
000 Sack, Santos 17 000 Sack. Recettes für eat tragende Papiere konnten ihren Preisſtand ziemlich behaupten; Bol. emed per 100 Siloge. brutto mel. Sad. Loto 
8 „Dez. (Telegramm der Samburger Firma Beimann, Ungarische 4%, Gold⸗Rente, Italiener etwas abgeſchwächt, auch Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Wenig. en Getündigt 


iegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember ruſſiſche Noten matter. ge Künbigungspreis — M. Loto mit % bez., lolo 
03,00, ne März 1891 96,25, per Mai 94,50. Behauptet. Der Privatdiskont wurde mit 4¼ Prozent notirt. —581 4 obne 
am, 2 Dez. Sawa 555. 555 Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditattien ö ae 2 De ea P * bes ver April Mas 
0 Alraſterdam 3 Dez. Java ⸗Kaffee good ordinary 58. zu etwas 9 lone befeſtigter Notiz ziemlich lebhaft Petroleum. entire Standard white) per 100 Kilo mit 
Amſterdam, 3. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine leit e und Lombarden etwas abgeſchwächt und wie die mm in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —, Gekün 
unverändert, per März 223, per Mai —. Kongen loko 480 19 gleichfalls etwas im Courſe herabgeſetzten Bur⸗Bodenbach, Gali Kilogr Finbigun spreis — M. Loto — M. Per dieſen Monat 
ö do. auf Termine niedriger, 15 März 156, per Mai 153 a zier, ad ce Finnen Mieders ar 0 ih 323 — M, per i ez. — 
Hi ver 1 110 Kr e = Be ea = Ludwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn mehr | Proz. Spi 9655 e hr Le D 2 1 aun 
N ntwerpen, 3. Dezbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht. ungspreis — M. Loko ohne Faß 63,3 3 M. bez, } 
Na . 10 Type weiß loko 16 bez. und Br., per Dezem 85 Bankaktien lagen Banner in den Ultimowerthen Anfangs Monat —, per September⸗Oktober B 3., per dieſen 
\ 5 16¼ Br., per Januar — bez, — Br., per Januar⸗ ſehr matt und gaben erheblich nach, ſchloſſen aber etwas feſter. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Mürz — bez., 16%, Br. Rubi Induſtriepapiere waren zumeiſt wenig verändert und ſehr Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. 5 — Ltr. Kün⸗ 


6 ' 
London, 3. Dez. 96 pCt. Fange {ofo 14%, ruhig, Rüben⸗ F durchſchnittlich weichend und nur zeitweile | digungspreis — M. Loko ohne Faß 43,7 
i Spiritus mit 50 M. Verbrauthsalgabe per 100 Liter à 100 


Rohzucker loko 12“ cubig Centrifugal Kuba 4 
London, 3. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ Produkten Börfe. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Pr. Kündi⸗ 
boten. — Wetter: Sehr nebelig. Berlin, 3. Dez. Die Getreidebörſe war für Weizen anfäng- gungspreis — M. loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Dr Lenden 2 Dez. Zollanftion. Vebpaftere Beteiligung det, len er = Blei Cn e e 
* konnte aber de = ndigu 
1 tens Frankreichs, die meiſten Sorten theurer, mitunter ad seit ; egenf alls etwas niedrig der 2 . ER Den Monat 5 er . — Sjanuar 42 nun 27 142 22 


den. Roggen ſetz 
f Eröffnung, jedoch Ca und fehlerhafte Scouredwolle träge. »Sonſt ter bei EA edit auf a 5 age erholt. Von Nord- bez. per Januar⸗Februar 1891 6.— 
0 ae rußland lagen Offerten zu 124,50 M Nad adung in 8 Tagen ge⸗,3—43 bezahlt, per Mai-Junt 3 b rei 
l ndon, 3. Dei, Getreidemartt. (Schlußbericht). Fremde] gen dreimonatliche Rimeſſe cif Stettin vor. Hafer und Mais Juli 44— 638 M. bezahlt, per Jul gun 45-142 443 
1 Anfahren ſeit letztem Montag: Weizen 32850 Gerſte 15 940, Hafer ſehr ſtill. Roggenmehl bei kleinen Umſätzen matter. Rüböl bez., per Auguſt⸗September 45,1—44,8 Mark bezahlt. 
3 für vordere Sichten unverändert, hintere Termine etwas ſchwächer. Weizenmehl Nr. 00 27,50 —26,0, Nr. 0 8 bez. 
Sämmtliche Getreidearten Zubig, Weizen und Gerſte ftetig, Von Spiritus trafen nur 0 86 ufuhren ein, welche für 50er] Feine Marken über Notiz bezahlt. 
andere Artikel jet faſt nominell um 80 Pf., für 70er um 20 Pf. höher bezahlt wurden. Termine Roggenmehl Nr. 0 — Marken 
Glasgow, 3. De. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres waren dagegen durch Realifationen gedrückt und 20 Pf. billiger. Nr. O u. 1 26,525, beten 2 0 210 N. 55 er als Nr. 0 
Warrants 47 fh. / d. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo- und 1 per 100 Kilo Br. in 


N Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 M. 1 fl. holl. W. — I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder i Peseta — 80 Pf. 


a Ic U ee .- . 
Bank-Diskonto Wechsel v. 3. nsch. 20. T. . — 193 ohw. Hyp.- — 3 2 5 Warzch-Teres a 102,06 B. JRechenb.-Prior. Pr.Hyp.-B.1. (rz. = Ha 112,53 G PBauges.Humb.| 8 / 1119,75 
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